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Vorwort 
 

Der Eingliederungsbericht 2025 zeigt, wie die Mitarbeitenden des Kommunalen Jobcenters 

Lahn-Dill (KJC) unter herausfordernden Rahmenbedingungen ihren gesetzlichen Auftrag 

nach dem Sozialgesetzbuch II (SGB II) erfüllt haben. Die erzielten Ergebnisse sind Aus-

druck einer engagierten Arbeit sowie einer verlässlichen Zusammenarbeit mit den vielfäl-

tigen Partnern in der Region. 

 

Das Jahr 2025 war erneut von tiefgreifenden Veränderungen geprägt. Die anhaltenden 

Auswirkungen internationaler Krisen, insbesondere des Ukraine-Krieges, führten weiterhin 

zu Fluchtbewegungen und steigenden Anforderungen in der Leistungsgewährung und In-

tegrationsarbeit. Gleichzeitig belasteten eine sich abschwächende konjunkturelle Entwick-

lung, eine zunehmend angespannte Haushaltslage sowie ein wachsender Fach- und Ar-

beitskräftemangel die Arbeit des KJC erheblich. Zugleich zeigt sich am Arbeitsmarkt eine 

zunehmende Passungsproblematik zwischen den Anforderungen der Unternehmen und 

den Qualifikationen der Leistungsberechtigten. 

 

Die steigende Komplexität der Fallkonstellationen, wachsende Fallzahlen sowie zusätzli-

che rechtliche und organisatorische Veränderungen haben dazu geführt, dass viele Mitar-

beitende an ihre Belastungsgrenzen gekommen sind. Neben der Bewältigung dieser 

akuten Herausforderungen, gewinnt die frühzeitige Vermeidung von Langzeitleistungsbe-

zug zunehmend an Bedeutung. Ziel bleibt es, die individuelle Situation der Menschen im 

Leistungsbezug in den Mittelpunkt zu stellen und nachhaltige Integrationsperspektiven zu 

eröffnen. Damit leistet das KJC zugleich einen wichtigen Beitrag zur regionalen Fachkräf-

tesicherung. 

 

Auch innerhalb der Organisation stellen die Gewinnung und Bindung qualifizierter Mitar-

beiter*innen zentrale Zukunftsaufgaben dar. Die fortschreitende Digitalisierung verändert 

darüber hinaus die Arbeitsprozesse grundlegend und erfordert kontinuierliche Anpassun-

gen. 

 

Vor diesem Hintergrund kommt einer klaren und vorausschauenden Steuerung eine zent-

rale Bedeutung zu. Diese umfasst insbesondere eine konsequente Priorisierung von Auf-

gaben und Ressourcen, die weitere Digitalisierung und Standardisierung von Prozessen 

sowie eine gezielte Stärkung der Mitarbeitenden. Zentral ist dabei eine wirkungsorientierte 

Steuerung, gestützt durch ein systematisches Controlling sowie den gezielten Einsatz ar-

beitsmarktpolitischer Instrumente. Ebenso entscheidend ist die enge Zusammenarbeit mit 

regionalen Akteur*innen, um passgenaue Unterstützungsangebote sicherzustellen. Die 

Geschäftsleitung des KJC hat dazu die „Strategie 2030“ formuliert, um sowohl intern als 

auch extern eine Orientierung für die angestrebte Entwicklung der Organisation zu geben.  

 

Im Jahr 2025 gab es bereits Hinweise auf weitere grundlegende Veränderungen. Insbe-

sondere die geplante Einführung einer neuen Grundsicherung, weitere rechtliche Anpas-

sungen (Rechtskreiswechsel Ukraine) sowie anhaltende globale Entwicklungen werden 

die Rahmenbedingungen weiterhin maßgeblich beeinflussen. Der fortschreitende digitale 

Wandel bietet Chancen, um Prozesse effizienter zu gestalten und unseren Serviceweiter 

zu verbessern. 



 

 

Das KJC begegnet diesen Entwicklungen mit einer kontinuierlichen Weiterentwicklung sei-

ner Organisationsstrukturen und Prozesse. Ziel bleibt es, auch unter sich wandelnden Rah-

menbedingungen, eine verlässliche, wirksame und bürgernahe Unterstützung sicherzu-

stellen. 

 

Der vorliegende Bericht macht deutlich: Der stetige Wandel wird auch künftig prägend sein. 

Umso wichtiger ist es, diesen aktiv zu gestalten und die Organisation gemeinsam zukunfts-

fähig auszurichten. 

 

 

 

 

Reiner Gail   Sebastian Kleist 

Vorstand   Vorstand 
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1 Ergebniszusammenfassung 

Das Jahr 2025 war geprägt von herausfordernden wirtschaftlichen und gesellschaftli-

chen Rahmenbedingungen.  

Trotz dieser Situation konnten die, mit dem HMSI vereinbarten, Ziele nach § 48a SGB 

II im letzten Jahr übertroffen werden: 

• Die Integrationsziele wurden übertroffen 

• Die Aktivierungsquote konnte stabil gehalten werden 

• Die Einsteuerung in Maßnahmen der beruflichen Weiterbildung konnten eben-

falls übertroffen werden 

• Die Mittel im Eingliederungstitel wurden nahezu vollständig ausgeschöpft 

 

Der hohe Anteil an Anteil Langzeitleistungsbeziehenden Kund*innen, die deutlichen 

Unterschiede zwischen Zielgruppen (insb. Frauen) sowie die steigende Komplexität 

der Integrationsprozesse, sind Herausforderungen, denen sich das KJC stellt.  

 

Im Jahr 2025 anstehende Veränderungen in der Aufbau- und Ablauforganisation konn-

ten zielführend umgesetzt werden.  

 

Die Führungskräfte des KJC haben weiter an der Ausgestaltung der Führungsaufgabe 

gearbeitet und ein gemeinsames Führungsverständnis entwickelt. 

 

2 Organisation und Auftrag des KJC Lahn-Dill 

Nachfolgende wird der gesetzliche Auftrag und der Organisationsaufbau beschrieben. 

Zudem werden unsere Leitlinien zusammenfassend dargestellt.  

2.1 Unser Auftrag und die rechtlichen Grundlagen  

Der gesetzliche Auftrag des KJC umfasst insbesondere 

 

• Die Sicherung des Lebensunterhaltes 

• Die Integration in Arbeit und Ausbildung 

• Die Förderung der sozialen Teilhabe 

 

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill wurde 2005, zur Einführung der Grundsicherung 

für Arbeitssuchende, als vierter Baustein der Hartz-Reformen (Sozialgesetzbuch 

II/SGB II) als Lahn-Dill-Arbeit GmbH der Agentur für Arbeit und des Lahn-Dill-Kreises, 

gegründet. 2011 ist die GmbH in das Jobcenter Lahn-Dill, als gemeinsame Einrichtung 

(gE) der Agentur für Arbeit und des Lahn-Dill-Kreises, übergegangen. 
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2012 erhielt der Lahn-Dill-Kreis die Zulassung als kommunaler Träger. Daraufhin 

wurde die Aufgabenwahrnehmung an das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill, als Anstalt 

des öffentlichen Rechts des Lahn-Dill-Kreises, übertragen.  

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill erfüllt den gesetzlichen Auftrag zur Sicherung 

des Lebensunterhalts sowie zur Integration in Arbeit und zur Förderung der sozialen 

Teilhabe. 

2.2 Organisation und Aufbau 

Die Organisation basiert auf: 

 

• einer kund*innenorientierten Aufgabenteilung (Leistung und Vermittlung) 

• zielgruppenspezifischen Spezialisierungen (U25, Schwerbehinderte Menschen 

und Rehabilitanden, Fachstelle Flucht und Migration, Arbeitgeberpersonalser-

vice, Anspruchsübergang, Fachstelle Kinderbetreuung) 

• einem sozialraumorientierten Ansatz 

• einer engen Kooperation mit regionalen Partner*innen 

 

Die Führung des KJC, mit rund 300 Mitarbeitenden, erfolgt durch zwei Vorstände. 

Überwiegend regional ausgerichtete Teams unterstützen die Leistungsberechtigten 

und gewährleisten ihre finanzielle Absicherung.  

Beide Vorstände, sowie die Mitarbeitenden sind in zahlreiche Netzwerke im Lahn-Dill-

Kreis und über dessen Grenzen hinaus eingebunden. In der aktiven Zusammenarbeit 

werden Synergieeffekte einer guten Dienstleistung für die Kund*innen geboten. 

Berater*innen in den regionalen Vermittlungsteams unterstützen die berufliche und so-

ziale Integration von Kund*innen; Mitarbeitende aus der Leistungssachbearbeitung ge-

währen die passiven Leistungen (Bürgergeld; Kosten der Unterkunft).  

Die Kund*innen werden durch Aufgabentandems betreut. Dies bedeutet, dass Ex-

pert*innen, sowohl aus dem Leistungsbereich als auch aus dem Vermittlungsbereich, 

die gleichen Kund*innen betreuen. So wird eine enge Verknüpfung zwischen beiden 

Bereichen sichergestellt.  

Die Reflexion und die Weiterentwicklung der Organisation und unserer Dienstleistun-

gen erfolgen in Projektgruppen unter Beteiligung der Mitarbeitenden und der Füh-

rungskräfte sowie des Personalrates, der Frauenbeauftragten und der Schwerbehin-

dertenvertretung. Dabei beteiligen wir auch externe Partner*innen. 

Die Reflexion der Arbeit unterstützen wir durch kollegiale Fallberatung und interne und 

externe Coachingangebote für alle Mitarbeitenden und Führungskräfte.  

Die Mitglieder des Verwaltungsrates des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill, unter der 

Leitung der Sozialdezernentin des Lahn-Dill-Kreises Frau Dr. Neuburger-Hees, beglei-

ten die Arbeit der Vorstände und der Mitarbeitenden aktiv.  



 

Eingliederungsbericht 2025 des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill 8 

Der Fachbeirat des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill berät und unterstützt die Arbeit, 

durch die Fachexpertise seiner Mitglieder.  

Das KJC orientiert die Dienstleistungen an den Bedarfen der Bürger*innen. Grundlage 

der Arbeit ist der wertschätzende, die Bedingungen der Region berücksichtigende und 

vernetzt handelnde Umgang mit den Menschen in der Region. Dabei werden die Stär-

ken der sozialen Arbeit des Kreises und der Stadt Wetzlar genutzt. Das Kommunale 

Jobcenter Lahn-Dill hat zwei Standorte - Wetzlar und Dillenburg. 

Die sozialintegrativen Leistungen nach § 16a SGB II erbringt der Lahn-Dill Kreis (Ab-

teilung Soziales und Integration) im Auftrag des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill. 

Damit ist sichergestellt, dass die Dienstleistung für die Bürger*innen, auch unabhängig 

vom SGB II-Leistungsbezug, in einer gleichmäßigen guten Qualität zur Verfügung 

steht. 

2.3 Unsere Leitlinien 

Im Mittelpunkt unserer Arbeit steht die Sicherung der Existenz sowie die nachhaltige 

berufliche und soziale Integration leistungsberechtigter Menschen im Lahn-Dill-Kreis. 

Wir orientieren uns an den individuellen Bedarfen der Menschen und arbeiten zielge-

richtet, gestützt auf unsere Motivation und Qualifikation. 

Als lernende Organisation entwickeln wir uns kontinuierlich weiter und achten auf Qua-

lität in unserer Arbeit mit allen Beteiligten. Dabei schaffen wir ein barrierefreies, siche-

res und wertschätzendes Miteinander. Wir fördern funktionierende Zusammenarbeit 

durch klare Rahmenbedingungen, gute und zuverlässige Arbeitsmittel und transpa-

rente Kommunikation. Chancengleichheit für alle Menschen, Vereinbarkeit von Familie 

und Beruf sowie gegenseitige Unterstützung für bedürfnisgerechte Arbeitszeiten sind 

für uns zentrale Leitprinzipien. 

Unser Miteinander ist von Verständnis, Vertrauen, Respekt und Fairness geprägt und 

findet in einem positiven und gewaltfreien Rahmen statt. Unsere Kommunikation ba-

siert auf ehrlicher Wertschätzung in Haltung und Verhalten, sowie verständlicher Kom-

munikation.  

Wir handeln transparent, durch zeitnahe, nachvollziehbare, einheitliche und umfas-

sende Kommunikation und nachvollziehbare Entscheidungen. Wir gewährleisten stö-

rungsfreie Beratung durch verbindliche Terminvereinbarungen und Orientierung an 

den Grundsätzen der Chancengleichheit für Leistungsberechtigte. Eine enge Koope-

ration mit allen Beteiligten ist für uns selbstverständlich. 
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3 Rahmenbedingungen und Ausgangslage 

3.1 Region und Arbeitsmarkt 

Im Lahn-Dill-Kreis, bestehend aus 23 Gemeinden und Städten, wohnen 253.592 Ein-

wohner*innen; davon entfallen 56.197 Einwohner*innen auf die Stadt Wetzlar. Der 

Kreis liegt 60 km nördlich der Wirtschaftsregion Rhein-Main. Seit 2005 ist die Anzahl 

der Einwohner*innen im Lahn-Dill-Kreis zurückgegangen; allein in den letzten zehn 

Jahren um ca. 10.000. Im Lahn-Dill-Kreis wohnen rund 102.000 sozialversicherungs-

pflichtige Beschäftigte - die Auspendlerquote liegt mit 32,8 % über der Einpendler 

Quote mit 29,0 %. Der Saldo von Aus- und Einpendlern beläuft sich auf -5.429 (Pend-

lersaldo). Das Gebiet des Lahn-Dill-Kreises hat eine Ost-West-Ausdehnung von ca. 

38 km. Vom nördlichsten bis zum südlichsten Punkt sind es etwa 55 km. Insgesamt 

erstreckt sich der Kreis über eine Fläche von ca. 1.064 Quadratkilometern. Mit 671 

Metern über dem Meeresspiegel ist Rittershausen in der Gemeinde Dietzhölztal der 

höchste Punkt. Das Lahntal bei der Stadt Leun bildet den tiefsten Punkt, mit gerade 

einmal 135 Metern, über dem Meeresspiegel.  

Der Lahn-Dill-Kreis ist die „Werkbank“ Hessens. Mit einem Anteil von 37,7 % der sozi-

alversicherungspflichtigen Arbeitsplätze im produzierenden Gewerbe und einem 

Dienstleistungsanteil von 62,1 %, sowie einer besonderen Bedeutung der Zeitarbeits-

branche sind die Anforderungen und Chancen des Arbeitsmarktes sehr spezifisch. 

Dies führt zu einer hohen Ausbildungsquote von 5,2 % und einer besonderen Bedeu-

tung der dualen Studienmöglichkeiten an der Technischen Hochschule Mittelhessen 

(THM - „Studium Plus“). Die Wirtschaft in der Region fordert Fachkräfte. Die Beschäf-

tigungschancen für Menschen ohne abgeschlossene Berufsausbildung sind begrenzt. 

Die Beschäftigungsquote im Lahn-Dill-Kreis liegt bei 61,6 %, dabei ist jedoch die mit 

56,6 % deutlich niedrigere Beschäftigungsquote der Frauen auffällig (Männer: 66,4 %). 

Der Zahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigten ist im Lahn-Dill-Kreis um 

0,23 % gesunken. Die Auswirkungen der aktuellen Polykrise sind im Bereich des pro-

duzierenden Gewerbes nach wie vor spürbar. (Vergleichsmonate: Juni 2024 und Juni 

2025). 

Die Anzahl der gemeldeten offenen Stellen hat sich im Jahr 2025 im Vergleich zum 

Vorjahr analog zur Zahl der Beschäftigten reduziert (2025: 1.317, 2024: 1.456, 2023: 

1.553, 2022: 1.813.) Es ist ein dauerhaft negativer Trend zu erkennen – sogar im 

Corona-Jahr 2021 waren mehr Stellen gemeldet als in 2025 (2021: 1.598). Auch hier 

werden weiterhin die Auswirkungen der multiplen Krisenlagen, speziell für das produ-

zierende Gewerbe, sichtbar: Hohe Energiepreise, allgemeine Preissteigerungen sowie 

Investitionszurückhaltung und Fachkräftemangel führen zu gedämpfter Dynamik am 

Arbeitsmarkt. Mit dem Iran-Krieg ist im Jahr 2026 ein weiterer Krisenherd hinzugetre-

ten, der bei den Themen Energiepreise, Exporterwartungen und Lieferketten brem-

sende Wirkung entfalten dürfte. 
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3.2 Struktur der Leistungsberechtigten 

Die postulierten „SGB II-Leistungsberechtigen“, gibt es so nicht. Die Menschen, die 

von den Mitarbeitenden des KJC begleitet und gefördert werden, sind sehr unter-

schiedlich. Unter den 12.559 erwerbsfähigen Leistungsberechtigten (eLb) (Stand: De-

zember 2025) finden sich Alleinerziehende, Jugendliche, Migrant*innen, ältere Men-

schen und Personen mit den unterschiedlichsten Qualifikationen in speziellen gesund-

heitlichen und sozialen Situationen. Alle Jobcenter haben diese Herausforderung ge-

meinsam. Vor allen Dingen Menschen aus den 8 Asylherkunftsländern und der Ukra-

ine stellen mittlerweile einen großen Anteil der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten 

(37,2 % = 4.677 eLb. Der Anteil der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten mit einer 

ausländischen Staatsangehörigkeit liegt mit 6.990 eLb bei 55,7 %. 
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*) Aus den nachfolgend genannten nicht-europäischen Ländern kamen in den letzten Jahren die meisten Asylerstanträge: Afghanistan, Eritrea, Irak, Islamische Republik Iran, Nigeria, Pakistan, 

Somalia, Arabische Republik und Syrien. 
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Im KJC sind mehr Frauen (6.410 eLb) als Männer (6.149 eLb) im SGB II-Leistungsbe-

zug. Dieses Verhältnis von 51,0 % zu 49,0 % entspricht nicht der Relation der Bevöl-

kerung im Lahn-Dill-Kreis. Das heißt, das Risiko für Frauen im SGB II-Bezug zu sein, 

ist größer als das für Männer. Frauen konnten von den Integrationsmöglichkeiten un-

gleich weniger profitieren. Im Jahr 2025 war die Integrationsquote der Männer doppelt 

so hoch, wie die der Frauen.  

 

 

 

 

2.748 Personen der eLb sind unter 25 Jahren alt (1.453 männlich / 1.295 weiblich).  

Schwerbehinderte arbeitslose Menschen haben seit Jahren eine sehr schwierige Ar-

beitsmarktperspektive. Der Anteil der arbeitsuchenden eLb mit einer Schwerbehinde-

rung im SGB II beträgt im Dezember 2025 3,8 %.  
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Im Dezember 2025 beziehen 35,3 % der eLb seit mehr als 4 Jahren Leistungen nach 

dem Sozialgesetzbuch II (SGB II). Im Dezember 2025 waren 64,8 % aller eLb im Lang-

zeitbezug. Das bedeutet, dass die eLB im Langzeitbezug in den letzten 24 Monaten 

mindestens 21 Monate hilfebedürftig waren.  

Herausfordernd ist dabei die gravierende Differenz zwischen den beruflichen Ab-

schlüssen, die von den Arbeitgebern gefordert werden, und den Voraussetzungen, 

welche die Kund*innen mitbringen. 

Betrachtet man die Lage der eLb geschlechterspezifisch, besteht für Frauen weiterhin 

ein höheres Risiko in den SGB II–Bezug zu rutschen und zu verbleiben, als für Männer. 

Die eLb-Quote der Frauen liegt nach wie vor über der eLb-Quote der Männer.  
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3.3 Zentrale Herausforderungen 

Aus der Analyse der Rahmenbedingungen und der Struktur der Leistungsberechtigten 

ergeben sich folgende zentrale Herausforderungen: 

 

• Qualifikationsmismatch zwischen den Anforderungen des Arbeitsmarktes und 

den Kompetenzen der Leistungsberechtigten 

• Rückläufige Arbeitsmarktentwicklung bei gleichzeitig hoher Fachkräftenach-

frage 

• Hoher Anteil von Langzeitleistungsbeziehenden, verbunden mit verfestigten In-

tegrationshemmnissen 

• Hoher Anteil von Personen mit Migrationshintergrund, insbesondere mit Bedarf 

an Sprach- und Qualifizierungsmaßnahmen 

• Geschlechterspezifische Integrationsunterschiede, insbesondere zulasten von 

Frauen 

• Besondere Förderbedarfe von Jugendlichen und Menschen mit gesundheitli-

chen Einschränkungen 

 

Diese Faktoren führen dazu, dass Integrationsprozesse zunehmend komplexer, lang-

wieriger und individualisierter gestaltet werden müssen. Ein besonderer Fokus liegt 

daher auf der nachhaltigen Qualifizierung, der Stabilisierung von Beschäftigungsauf-

nahmen sowie der Förderung von Chancengleichheit. 

 

4 Strategische Ziele 

4.1 Zielsystem und Zielvereinbarung 

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill schließt jährlich mit dem Land Hessen - unter 

Einbindung des Lahn-Dill-Kreises - eine Zielvereinbarung im Rahmen des § 48 SGB II 

ab. Dabei werden sozialpolitische Erwartungen und Ziele ergänzt (z. B. die Integration 

der Alleinerziehenden oder der Langzeitleistungsbeziehenden). 

Vertreten durch das Hessische Ministerium für Soziales und Integration (HMSI) findet 

im Rahmen der Zielvereinbarungs- und Nachhaltedialoge ein intensiver Dialog zu den 

Ergebnissen und Vorgehensweisen des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill statt. 

Die, mit dem HMSI, vereinbaren Ziele für das Jahr 2025 wurden alle erreicht. 
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4.2 Kennzahlen und Monitoring 

Zur Steuerung der Zielerreichung wurden folgende Kernindikatoren herangezogen: 

• Integrationszahl und Integrationsquote 

• Aktivierungsquote 

• Anteil Langzeitleistungsbeziehende 

• Maßnahmeteilnahmen 

• Mittelabfluss 

 

Die Zielerreichung wurde regelmäßig im Rahmen von Auswertungsdialogen überprüft. 

 

Darüber hinaus wurden zur unterjährigen Steuerung weitere Zahlen betrachtet: 

• Anzahl Vermittlungsvorschläge 

• Kooperationsplanquote 

• Kund*innenkontaktdichte 

• Weitere individuelle Auswertungen nach Bedarf 

4.3 Wirkungsorientierte Steuerung 

Die Steuerung wurde im Jahr 2025 weiter auf eine wirkungsorientierte Betrachtung 

ausgerichtet. Dabei wurden u. a. folgende Aspekte berücksichtigt: 

• Beitrag einzelner Maßnahmen zur Integration 

• Zielgruppenwirksamkeit 

• Verhältnis von Mitteleinsatz und Ergebnis 

 

Ziel ist eine kontinuierliche Optimierung des Ressourceneinsatzes. 

4.4 Risiken für die Zielerreichung 

Die Zielerreichung wurde auch im Jahr 2025 maßgeblich beeinflusst durch: 

• konjunkturelle Unsicherheiten 

• steigende Qualifikationsanforderungen 

• begrenzte Eingliederungsmittel 

• zunehmende psychosoziale Problemlagen 

 

Diese Faktoren erhöhen die Komplexität der Integrationsarbeit und erfordern eine dif-

ferenzierte Steuerung. 

In den regelmäßig stattfindenden Auswertungsdialogen wurde die Zielerreichung ana-

lysiert und bei Zielgefährdung wurden für die einzelnen Teams individuelle Maßnah-

men erörtert und vereinbart. 
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Die Nachhaltung der vereinbarten Maßnahmen erfolgte im darauffolgenden Auswer-

tungsdialog. 

 

5 Strategien und Handlungsfelder 

Die Umsetzung der Integrationsstrategie des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill er-

folgt entlang zentraler Handlungsfelder. Diese orientieren sich sowohl an den arbeits-

marktpolitischen Zielsetzungen des SGB II als auch an den spezifischen Herausforde-

rungen der Zielgruppen und regionalen Rahmenbedingungen. Ziel ist es, durch diffe-

renzierte und aufeinander abgestimmte Maßnahmen, nachhaltige Integrationspro-

zesse zu ermöglichen. 

5.1 Integration in Arbeit und Ausbildung 

Die Integration in Arbeit und Ausbildung stellt den zentralen Auftrag und Handlungs-

schwerpunkt des KJC dar. Ziel ist die nachhaltige und bedarfsorientierte (Re-)Integra-

tion von Leistungsberechtigten in den Arbeits- und Ausbildungsmarkt unter Berück-

sichtigung individueller Voraussetzungen, Potenzialen, Zielen und Lebenslagen sowie 

der regionalen Arbeitsmarktstruktur. Dabei werden die Prinzipien der Sozialraumori-

entierung berücksichtigt. 

 

Zentrale Leitgedanken sind: 

• Stärkung von Eigenverantwortung und Teilhabe 

• Aktivierung individueller Ressourcen 

• Orientierung an nachhaltigen Integrationsverläufen 

• Verbindung von Förderung und arbeitsmarktlicher Realität. 

 

Vor dem Hintergrund eines anspruchsvollen Arbeitsmarktes mit Fachkräftebedarf und 

gleichzeitig heterogener sowie teilweise qualifikationsferner Kund*innen, wurden die 

Integrationsstrategien weiterentwickelt und fokussiert. 

Die Integrationsarbeit wurde im Jahr 2025 insbesondere, durch folgende strategische 

Schwerpunkte, geprägt: 

• Intensivierung der Vermittlungsaktivitäten in Form von Gruppeninformationsver-

anstaltungen, die teilweise auch zusammen mit regionalen Arbeitgeber*innen 

durchgeführt werden 

• erhöhte Kontaktdichte, verstärkten Einsatz von Vermittlungsvorschlägen sowie 

eine systematische Aktivierung der Kund*innen 

• Anpassung des Konzepts des Arbeitgeberpersonalservices (AGPS) und damit 

einhergehende Stärkung der Rolle als zentrale Schnittstelle zwischen Arbeitge-

bern, Kund*innen und Vermittlungsfachkräften zur Optimierung der Stellenbe-

setzung 
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• Qualifizierungs- und Aktivierungsansätze zur schrittweisen Verbesserung der 

Beschäftigungsfähigkeit und zur Annäherung an die Anforderungen des Ar-

beitsmarktes. 

 

Die Umsetzung erfolgt in enger Abstimmung zwischen Führungsebene und operativer 

Ebene, mit dem Ziel, klare Rahmenbedingungen zu setzen und gleichzeitig notwen-

dige Handlungsspielräume für die Mitarbeitenden zu ermöglichen. Mit einer guten, 

aber auch konsequenten Führung, ausgerichtet an den Leitlinien zur Führung im KJC, 

den Kund*innenprozessen sowie der Mitarbeitendenorientierung, geben wir Orientie-

rung, setzen Rahmen, ermöglichen Handlungsspielräume und leisten Unterstützung. 

Die erfolgreiche Umsetzung der Integrationsstrategie basiert wesentlich auf der Zu-

sammenarbeit mit regionalen Partner*innen. Insbesondere im Rahmen des Ausbil-

dungs- und Qualifizierungsbudgets bestehen enge Kooperationen mit: 

• regionalen Bildungsträgern 

• Arbeitgeber*innen 

• weiteren arbeitsmarktpolitischen Akteur*innen 

 

Diese Vernetzung ermöglicht den Zugang zu passgenauen Qualifizierungsangeboten 

sowie die gezielte Einbindung der regionalen Wirtschaft. 

5.1.1 Arbeitgeberpersonalservice 

Der Arbeitgeberpersonalservice (AGPS) übernimmt eine zentrale Rolle in der Integra-

tionsstrategie des Jobcenters. Als Schnittstelle zwischen Arbeit- und Ausbildungssu-

chenden und Arbeitgeber*innen verfolgt er sowohl eine stellenorientierte als auch be-

werber*innenorientierte Vermittlungslogik. 

Zu den Kernaufgaben gehören: 

• aktive Akquise von Stellenangeboten 

• passgenaue Vermittlung von Bewerber*innen auf offene Stellen 

• Beratung von Arbeitgeber*innen zu Arbeitsmarktentwicklungen und Förderin-

strumenten 

• Unterstützung bei der Gestaltung von Stellenprofilen und Auswahlprozessen 

• Organisation von Auswahlverfahren (z. B. Bewerber*innentage, Gruppenfor-

mate) 

• Durchführung und Begleitung von Arbeitserprobungen 

• Durchführung von Veranstaltungen und Messen zur Arbeitsmarktvernetzung 

 

Der AGPS unterstützt zudem die Umsetzung von Förderinstrumenten nach dem SGB 

II, insbesondere im Rahmen der geförderten Beschäftigung (§§ 16e und 16i SGB II). 

Durch die enge Zusammenarbeit mit regionalen Arbeitgeber*innen sowie der Agentur 

für Arbeit wird die Besetzung offener Stellen gezielt unterstützt.  

Neben den bereits etablierten Messen „Perspektive“ und „Perspektive Zeitarbeit“, die 

in Wetzlar alljährlich stattfinden, wurde 2025 auch im Nordkreis eine „Perspektive 
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Zeitarbeit“ im Bürgerhaus Herborn-Burg veranstaltet, die bei Arbeitgeber*innen und 

Kund*innen sehr gut aufgenommen wurde. Dort wurde auch der Tag des Handwerks 

veranstaltet, der einen Überblick über handwerkliche Berufe, Arbeitgeber*innen und 

Einsatzmöglichkeiten schaffen sollte. 

5.1.2 Maßnahmeangebote 

Zur Verbesserung der Integrationschancen wird ein bedarfsgerechter Maßnahmemix 

aus Aktivierungs- und Qualifizierungsangeboten eingesetzt. Dieser orientiert sich an: 

• den individuellen Kompetenzen und Entwicklungsbedarfen der Kund*innen 

• den Anforderungen des regionalen Arbeitsmarktes 

• der verfügbaren Mittelsteuerung im Eingliederungstitel 

 

Orientiert an der Mittelsituation im Eingliederungstitel wurde ein Maßnahmemix von 

Qualifizierungsangeboten und Aktivierungsangeboten für unsere Kund*innen vorge-

halten: 
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Für den Haushalt 2025 sind wir zunächst von einem Budget in Höhe von 6,6 Millionen 

€ ausgegangen. Damit haben wir die Zahlen zugrunde gelegt, die zu diesem Zeitpunkt 

mit annähernder Sicherheit bereitgestellt werden. Auf dieser Basis haben wir die EGT-

Planung im Herbst 2024 durchgeführt. Durch die tatsächliche Zuweisung von EGT-

Mitteln Anfang 2025, hatten wir im Laufe des Jahres dann insgesamt 7,1 Millionen € 

zur Verfügung. 

Verausgabt wurden tatsächlich 7.110.914,82 €. Bezogen auf die verfügbaren Mittel 

nach Zuweisung lag die EGT-Auslastung bei 100,37 %. Wir konnten somit erfolgreich 

die im Frühjahr 2025 tatsächlich zur Verfügung stehenden Mitteln vollkommen aus-

schöpfen. 

Ein besonderer Fokus liegt auf der Förderung beruflicher Weiterbildung, um Qualifika-

tionsdefizite zu reduzieren und die Beschäftigungsfähigkeit nachhaltig zu erhöhen. Die 

durchgeführten Förderungen konnten dabei das gesteckte Ziel übertreffen (Ziel 2025: 

100 Förderungen, Ist 111 Förderungen). 

Im Rahmen des Ausbildungs- und Qualifizierungsbudgets des HMSI arbeiten wird sehr 

gut mit regionalen Partner*innen des Lahn-Dill Kreises sowie der Trägerlandschaft im 

Lahn-Dill Kreis zusammen. 

5.2 Zielgruppenspezifische Strategien 

5.2.1 Förderung von Frauen 

Im ersten Quartal 2025 hat MILA, die modular aufgebaute Maßnahme für Frauen an 
den Standorten Wetzlar und Dillenburg, nach einem Jahr Laufzeit geendet. Die posi-
tive Erfahrung mit der modularen Ausgestaltung und der damit möglichen individuellen 
Ansprache unterschiedlicher Zielgruppen von Frauen im SGB II in einem Angebot, 
wurde auch für Folgeprojekte priorisiert.  

Mit der erneuten Durchführung des Frauenkompetenzcenters konnten Frauen mit Mig-
rations-/Fluchterfahrung Unterstützung bei der Orientierung in Deutschland finden (All-
tag, Bildungs- und Gesundheitssystem, Kinderbetreuung, Sprache, Anerkennungsver-
fahren, Ausbildungs- und Arbeitsmarkt). 

Mit dem Projekt „Alltagsheld*innen“ wurde von September bis Dezember 2025 eine 
umfangreiche Veranstaltungsreihe für alleinerziehende Bürgergeldbeziehende durch-
geführt. Diese umfasste insgesamt 17 Informationsveranstaltungen, Messen, Work-
shops und Vorträge. Die Alleinerziehenden (Frauenanteil über 90%) konnten sich an 
verschiedenen Standorten im nördlichen und südlichen Lahn-Dill-Kreis sowie digital z. 
B. über Unterstützungsmöglichkeiten der gesetzlichen Krankenkassen informieren, 
ihre Stärken in einem Workshop (wieder-)entdecken, berufliche Orientierung neu erle-
ben und sich in verschiedenen Angeboten mit den Themen Resilienz, Umgang mit 
Stress und der Vereinbarkeit von Familie und Beruf auseinandersetzen.  

Im Arbeitskreis „Arbeit & Kinder“ (Beauftragte für Chancengleichheit am Arbeitsmarkt 
des Jobcenters und der Agentur für Arbeit sowie Vertreterinnen des Frauenbüros des 
Lahn-Dill-Kreises und der Stadt Wetzlar) tauschen wir uns regelmäßig über die Situa-
tion und die Bedarfe von Frauen und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf im Lahn-
Dill-Kreis aus. Dort werden gemeinsame Veranstaltungen und Aktionen entwickelt, die 
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möglichst vielen Frauen zugänglich sind. Künftig sollen insbesondere (allein-)erzie-
hende Frauen mit Angeboten gestärkt werden. 

5.2.2 Menschen mit Migrations- und Fluchthintergrund 

Zuvor wurde, bezogen auf die Kund*innenstruktur, bereits auf die Herausforderungen 

von Menschen mit Migrations- und Fluchthintergrund hingewiesen. Wo immer es mög-

lich ist, setzen wir bei unseren arbeitsmarktpolitischen Instrumenten daher unterstüt-

zend Sprachlernangebote ein, sodass eine möglichst breite Kund*innengruppe unsere 

Regelangebote nutzen kann. Spezifische Angebote für Menschen mit Migrations- oder 

Fluchthintergrund stehen derzeit nicht im Fokus.  

Unsere zentrale Koordinierungsstelle Sprache (ZKS, offiziell KomTum für Kommunale 

Test- und Meldestelle), deren Aufgaben die zentrale Sprachtestung und Kurszuwei-

sung von Menschen mit Sprachförderbedarf in unserem Haus für den gesamten Lahn-

Dill-Kreis gemeinsam mit dem Bundesamt für Migration und Flüchtlinge (BAMF) sind, 

hat sich auch in 2025 bewährt.  

Die Nachfrage nach Integrationskursplätzen ist quantitativ gegenüber den Vorjahren 

gesunken. Durch die eigene zentrale Steuerung sind wir in der Lage, die Frequenz der 

sprachlichen Einstufungstests und der Teilnehmer*innen flexibel bei Bedarf zu erhö-

hen bzw. zu senken, je nachdem, wie sich der Bedarf entwickelt. Durch unseren Hand-

lungsansatz werden i. d. R. die Wartezeiten auf einen Kursplatz verkürzt und es erfolgt 

eine gleichmäßige Verteilung der Teilnehmer*innen auf die Kursplätze im Lahn-Dill-

Kreis. Ein weiterer Vorteil ist, dass das BAMF anhand der Einstufungsergebnisse sehr 

schnell besondere Bedarfe erkennen kann (z. B. Abendkurs, Zweitschriftlernkurs, Kurs 

für gering Literarisierte) und diese mit den Sprachkursträgern bei der Kursplanung be-

rücksichtigt werden.  

5.2.3 Junge Menschen (U25) 

Im Kontext der Zielgruppe der unter 25-Jährigen (U25) engagieren wir uns mit anderen 

Verbundpartner*innen, wie z. B. den Jugendämtern, der Industrie- und Handelskam-

mer (IHK), der Agentur für Arbeit oder den Kammern in verschiedenen Ausschüssen 

und Pakten (z. B. Ausbildungspakt, Arbeitsgruppe Kommunale Jobcenter Lahn-Dill 

und Jugendhilfeträger (Lahn-Dill-Kreis und Stadt Wetzlar), Jugendhilfeausschüsse von 

Lahn-Dill-Kreis und Stadt Wetzlar, OloV, usw.).  

Die Interessen der Ausbildungsbetriebe sowie der familiäre Hintergrund der Jugendli-

chen werden in den Blick genommen, Fördermöglichkeiten sowie Notwendigkeiten - 

auch außerhalb des SGB II - mitbedacht. Wir nutzen die Möglichkeit der Kooperation 

mit der Jugendhilfe nach § 16h SGB II aktiv. 

Ein im Austausch vertieftes Thema im vergangenen Jahr waren die Teilzeitausbildun-

gen. 

Im Bereich U25 verfügt das KJC weiterhin über ein breit aufgestelltes Maßnahmeport-

folio mit unterschiedlichen Unterstützungsintensitäten. Dieses reicht von sehr nied-

rigschwelligen Angeboten, wie „ChaRli“ im Rahmen des § 16h SGB II bis hin zu 
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intensiven Förderinstrumenten, wie der Berufsausbildung in außerbetrieblichen Ein-

richtungen (BaE). Ziel bleibt es, den sehr unterschiedlichen Lebenslagen und Unter-

stützungsbedarfen junger Menschen gerecht zu werden und frühzeitig stabile Perspek-

tiven für Ausbildung und Beschäftigung zu entwickeln. 

Eine besondere Herausforderung im Jahr 2025 bestand darin, dass in bestehenden 

Maßnahmen ein Schulabschluss in vielen Fällen nicht mehr erworben werden konnte, 

da sich die Voraussetzungen des Kultusministeriums verändert haben. In der Folge 

wurde das bestehende Maßnahmeportfolio überprüft und an die geänderten Rahmen-

bedingungen angepasst. 

Als neues Angebot wurde daher die Maßnahme „Perspektive Plus“ ausgeschrieben. 

Die Maßnahme richtet sich an junge Menschen bis 30 Jahre ohne berufliche Erstaus-

bildung mit häufig komplexen sozialen und arbeitsmarktbezogenen Problemlagen. Ziel 

ist vorrangig die Vorbereitung und Eingliederung in Ausbildung sowie die Stabilisierung 

der persönlichen Lebenssituation. Sofern eine Ausbildungsaufnahme zunächst noch 

nicht realistisch erscheint, kann alternativ die schrittweise Heranführung an sozialver-

sicherungspflichtige Beschäftigung erfolgen. 

Die Maßnahme verbindet sozialpädagogische Unterstützung mit beruflicher Orientie-

rung und individueller Förderung. Schwerpunkte sind insbesondere die Stabilisierung 

der Lebenssituation, der Aufbau einer verlässlichen Tagesstruktur, die Förderung von 

Motivation, Selbstwert und sozialer Kompetenz sowie die Entwicklung von Belastbar-

keit und Lernbereitschaft. Ergänzend erfolgt bei Bedarf die Einbindung in weitere Hil-

fesysteme, beispielsweise Schuldner-, Sucht- oder Familienberatung. 

Darüber hinaus werden berufliche Interessen, Fähigkeiten und Entwicklungspotenzi-

ale systematisch erarbeitet und praktische berufliche Perspektiven entwickelt. Die Teil-

nehmenden erhalten Unterstützung beim Ausbau von Grundkompetenzen, Sprachför-

derung sowie bei der Vorbereitung auf Ausbildung oder Beschäftigung. Durch betrieb-

liche Erprobungen und eine enge Begleitung sollen realistische Anschlussperspekti-

ven geschaffen und Ausbildungsabbrüche möglichst vermieden werden. Ergänzend 

ist eine Nachbetreuung während der Probezeit vorgesehen, um Übergänge nachhaltig 

zu stabilisieren. 

Besonderes Augenmerk wird zudem auf flexible Teilnahmeformen gelegt. Um auch 

jungen Menschen mit familiären Verpflichtungen, gesundheitlichen Einschränkungen 

oder besonderen Belastungssituationen eine Teilnahme zu ermöglichen, kann die 

Maßnahme zunächst in Teilzeit erfolgen mit dem Ziel einer schrittweisen Heranführung 

an Vollzeitstrukturen. 

Mit der Weiterentwicklung des Maßnahmeportfolios verfolgt das KJC Lahn-Dill weiter-

hin das Ziel, jungen Menschen möglichst frühzeitig tragfähige berufliche Perspektiven 

zu eröffnen und langfristigen Leistungsbezug zu vermeiden. 
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5.2.4 Gesundheit und besondere Unterstützungsbedarfe 

Menschen mit Schwerbehinderung und Rehabilitand*innen erhalten im KJC eine Be-

ratung durch speziell ausgebildete Berater*innen. 

Wir ergänzen unsere Beratung, auch bezogen auf diese Zielgruppe, durch gezielte 

Maßnahmen. Die Maßnahme „Aktivierung und Vermittlung schwerbehinderter oder 

gleichgestellter Bürgergeldbezieher*innen“ des Bildungswerks der Hessischen Wirt-

schaft e. V. 

richtet sich gezielt an langzeitarbeitslose Menschen mit anerkanntem Anspruch auf 

Gleichstellung oder Schwerbehinderung. Der besondere Förderbedarf ergibt sich aus 

der Kombination von Behinderung und Langzeitarbeitslosigkeit, oft verbunden mit wei-

teren Vermittlungshemmnissen wie z. B. Verschuldung, eingeschränkter Mobilität, 

schwieriger Wohnsituation, familiären Problemen, unzureichenden Deutschkenntnis-

sen, Suchterkrankungen, fehlender Tagesstruktur, geringem Selbstwertgefühl und 

Problemen im Umgang mit der eigenen Behinderung im Bewerbungsprozess. 

Durch individuelle, bedarfsgerechte Diagnoseinstrumente werden die Potenziale der 

Teilnehmenden ermittelt. Basierend auf den Ergebnissen können die Teilnehmenden 

durch gezielte Beratungs- und Unterstützungsangebote aktiviert werden und berufli-

che Perspektiven aufgezeigt bekommen. Die Aktivierungsmethoden (z. B. aufsu-

chende Arbeit, Zielbestimmung, Zukunftsplanung etc.) sind inhaltlich und methodisch 

aufeinander abgestimmt. Die Teilnahmedauer beträgt in der Regel ein halbes Jahr und 

ist in drei aufeinander aufbauende Phasen gegliedert: Phase I: Bedarfsfeststellung 

Phase II: Integrationsvorbereitung I (Matchingphase) Phase III: Integrationsvorberei-

tung II 

Zum Leistungsangebot gehört eine sozialpädagogische Beratung und Betreuung der 

Teilnehmenden in Bezug auf professionelle und zielgruppenspezifische Unterstüt-

zungsleistungen. Wir legen besonderen Wert darauf, dass die Teilnehmenden wäh-

rend der gesamten Maßnahmedauer eigenverantwortlich und selbstbewusst mit ihrer 

gesundheitlichen Situation umgehen lernen. Durch die kontinuierliche und enge Zu-

sammenarbeit mit dem KJC können notwendige Schritte zeitnah abgestimmt und ein-

geleitet werden. 

Eine weitere Maßnahme zur Stabilisierung der Gesundheit heißt „ViA“. 

„ViA“ ist eine Maßnahme für Leistungsbezieher*innen des SGB II sowie Neuantrag-

stellende mit multiplen Vermittlungshemmnissen, überwiegend gesundheitliche Ein-

schränkungen. VIA bietet Begleitung bei der (Neu-) Orientierung unter Berücksichti-

gung der individuellen Bedürfnisse im psychosozialen, gesundheitlichen und umwelt-

bezogenen Kontext. 

Für Menschen in psychisch-sozialen Belastungssituationen wird ein Inhouse-Bera-

tungsangebot vorgehalten, das darüber hinaus auch von Mitarbeiter*innen im Jobcen-

ter zur Fallberatung genutzt werden kann. 

Auch Kund*innen mit dem Thema Sucht haben die Möglichkeit, Inhouse-Termine 

wahrzunehmen. Dieses Angebot steht ebenfalls für Fallberatungen zur Verfügung. 
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Bei der Wetzlarer Arbeitsloseninitiative steht das Angebot „Tagesstruktur Sucht“ mit 

16 Plätzen zur Verfügung. Es richtet sich an Menschen, die über einen längeren Zeit-

raum keinen Zugang zum Arbeitsmarkt hatten und zusätzlich von Abhängigkeitser-

krankungen sowie seelischen Erkrankungen oder Belastungen betroffen sind, mit dem 

Ziel der Stabilisierung. 

Das Programm „teamw()rk für Gesundheit und Arbeit“ ist ein bundesweites Koopera-

tionsprojekt der gesetzlichen Krankenkassen (GKV), Jobcenter und Arbeitsagenturen. 

Ziel ist es, die gesundheitliche Situation von arbeitslosen Menschen zu verbessern und 

dadurch gleichzeitig ihre Chancen auf Integration in Arbeit zu erhöhen. Im Rahmen 

des Programms werden niedrigschwellige, freiwillige und kostenfreie Gesundheitsan-

gebote bereitgestellt, z. B. zu Bewegung, Ernährung, Stressbewältigung oder Sucht-

prävention. Ergänzend finden Beratungsgespräche und Gruppenangebote statt.  

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Vernetzung von Arbeitsförderung und Gesund-

heitsförderung auf kommunaler Ebene, sodass nachhaltige Unterstützungsstrukturen 

für die Zielgruppe entstehen.  

„teamw()rk“ verbindet Gesundheitsförderung mit Arbeitsmarktintegration, um insbe-

sondere langzeitarbeitslose oder belastete Menschen ganzheitlich zu stabilisieren und 

zu unterstützen. 

Gesundheitsfördernde Angebote werden in den Beratungen empfohlen, digital oder 

auch in Präsenz. 

Gemeinsam mit lokalen Kooperationspartnern finden diese an bekannten Standorten 

wie dem Gesundheitscafé im Wetzlarer Westend oder dem Nachbarschaftszentrum 

Niedergirmes statt. 

5.3 Soziale Stabilisierung und Teilhabe 

Neben der Integration in Arbeit ist die Stabilisierung der Lebensverhältnisse eine zent-

rale Voraussetzung für nachhaltige Integration. 

Das KJC unterstützt Kund*innen unter anderem durch: 

• Maßnahmen zur Förderung der sozialen Teilhabe 

• Leistungen zur Bildung und Teilhabe für Kinder und Jugendliche 

• Beratung zum Thema Wohnen 

5.3.1 Soziale Teilhabe 

Das Themenfeld „Soziale Teilhabe“ ist ein weites Feld, in dem Kooperationen mit der 

Suchtberatung, der psychosozialen Arbeitsgemeinschaft (PSAG) oder auch dem Lan-

deswohlfahrtsverbands (LWV) sowie weiteren Aktiven gepflegt werden. Durch diese 

Netzwerke finden wir Antworten auf dringende soziale Problemlagen der Kund*innen. 

Im Netzwerk der AG § 4 SGB XII sind wir fester Partner. 
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5.3.2 Bildung und Teilhabe 

Ziel ist es, Familien im Lahn-Dill-Kreis noch besser zu unterstützen und die Inan-

spruchnahme der Leistungen für Bildung und Teilhabe weiter zu steigern. Dazu infor-

mieren wird Kund*innen umfassend über die verschiedenen BuT-Leistungen, bei-

spielsweise über eine groß angelegte Werbeoffensive mit Flyern und Plakaten an allen 

Schulen, Kitas sowie bei zahlreichen weiteren Partnerinnen der Region und die regel-

mäßige und flächendeckende Aushändigung von BuT-Anlagen an alle Familien mit 

BuT-berechtigten Kindern im SGB II-Bezug. 

Die folgende Darstellung enthält die Anzahl der Kinder, die im Jahr 2025 im Lahn-Dill-

Kreis BuT-Leistungen für die verschiedenen Leistungsarten in Anspruch genommen 

haben.  

 

Leistungsart     Anzahl der Kinder  

Schulausflüge     261 

Klassenfahrten     1.272 

Schulbedarf      4.822 

Schülerbeförderung     173 

Lernförderung     77 

Mittagsverpflegung     2.193 

Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben 559 

5.3.3 Wohnen 

Die Wohnraumsituation im Lahn-Dill-Kreis stellt weiterhin ein zentrales Handlungsfeld 

dar und bleibt angespannt. Der regionale Wohnungsmarkt ist nach wie vor durch ein 

begrenztes Angebot geprägt, insbesondere im Segment des sozialen und kostengüns-

tigen Wohnraums. Neben strukturellen Engpässen wirken sich weiterhin Zuzugsef-

fekte – unter anderem infolge internationaler Krisen sowie der allgemeinen Binnenmig-

ration und des Fachkräftezuzugs – belastend auf die Verfügbarkeit von Wohnraum 

aus. 

Die Unterbringung von geflüchteten Menschen, sowohl aus der Ukraine als auch aus 

weiteren Herkunftsstaaten, insbesondere der Übergang aus Gemeinschaftsunterkünf-

ten in privaten Wohnraum, stellte auch im Berichtszeitraum eine wesentliche Heraus-

forderung dar. Gleichzeitig zeigt sich, dass stabile Wohnverhältnisse eine grundle-

gende Voraussetzung für eine nachhaltige Integration in Arbeit und Gesellschaft sind. 

Durch die enge und kontinuierlich weiterentwickelte Zusammenarbeit mit der Stadt 

Wetzlar, dem Lahn-Dill-Kreis und der Diakonie im Bereich der obdachlosen Menschen 

konnten in vielen Fällen pragmatische Lösungen gefunden werden. So ist es gelungen, 

drohende Wohnungsräumungsklagen frühzeitig abzuwenden, Wohnungslosigkeit zu 

verhindern und individuelle Wohnraumbedarfe von Kund*innen zumindest teilweise zu 

decken. Unterstützend wirkte hierbei der Mietcheck auf unserer Homepage. 
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Sehr zielführend gestaltet sich die Zusammenarbeit mit der Diakonie Lahn-Dill, die die 

obdachlosen Menschen im SGB II Bezug betreut. Regelmäßige Arbeitstreffen und eine 

gute und kollegiale Zusammenarbeit sorgen dafür, dass wohnungslose Kund*innen 

die Leistungen erhalten, zur Krankenkasse angemeldet werden und eine konkrete An-

laufstelle haben. 

Trotz dieser Erfolge bleibt festzuhalten, dass die Nachfrage nach geeignetem und be-

zahlbarem Wohnraum das Angebot weiterhin deutlich übersteigt. Die bestehenden Ko-

operationen mit kommunalen Akteur*innen, Wohnungsbaugesellschaften und sozialen 

Trägern gewinnen daher zunehmend an Bedeutung und werden weiter intensiviert. 

Ziel ist es, nachhaltige Wohnperspektiven zu schaffen, Wohnraumverluste zu vermei-

den und damit zugleich die Integrationschancen der Leistungsberechtigten langfristig 

zu verbessern. 

5.4 Zusammenarbeit und Sozialraumorientierung 

Die Integrationsarbeit erfolgt in enger Zusammenarbeit mit regionalen Akteur*innen 

und orientiert sich an sozialräumlichen Strukturen. 

Zentrale Elemente sind: 

• sozialraumorientierte Ansätze (z. B. aufsuchende Beratung) 

• Kooperation mit Bildungsträgern, sozialen Einrichtungen und Beratungsstellen 

• enge Abstimmung mit Kommunen und weiteren öffentlichen Akteur*innen 

 

Die Netzwerkarbeit ermöglicht es, ganzheitliche Unterstützungsangebote bereitzustel-

len und auf komplexe Problemlagen flexibel zu reagieren. 

Die sozialraumorientierte Arbeit wurde weiter gestärkt durch: 

• aufsuchende Beratung („Beratung Mobil“) 

• Kooperation mit lokalen Netzwerken 

• Gesundheitsprojekte 

• niedrigschwellige Angebote 

 

Im Bereich Regionalentwicklung / Arbeitsmarkt finden sich Beteiligte zusammen, um 

die Kund*innenübergänge in andere Systeme oder Zuständigkeitsbereiche zu bespre-

chen und gut zu gestalten.  

Im Rahmen der Ausbildungs- und Arbeitsmarktstrategie des Lahn-Dill-Kreises bringt 

das KJC seine Anforderungen ein und beteiligt sich an der Entwicklung neuer Struktu-

ren und Angebote.  
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Das Netzwerk OloV (Optimierung der lokalen Vermittlungsarbeit im Übergang Schule 

– Beruf) unterstützt den Übergang Schule – Beruf und somit unsere Arbeit.  

Mit der Agentur für Arbeit Limburg-Wetzlar finden auf verschiedensten Ebenen und zu 

unterschiedlichen Themen Austauschformate statt; die Zusammenarbeit ist von großer 

gegenseitiger Wertschätzung geprägt. 

Das KJC ist Teil der kommunalen Landschaft. Dieses Selbstverständnis ist Grundlage 

für die Entscheidung zur Kommunalisierung der Aufgabe durch den Lahn-Dill-Kreis 

und hat sich in der Praxis bewährt.  

Unsere Mitarbeitenden wissen, dass häufig weitere Begleitumstände der Leistungsbe-

rechtigten mit in den Blick genommen werden müssen. Nur so gelingt das gemein-

schaftliche Entwickeln von ganzheitlichen Zukunftsperspektiven, die auf den Stärken 

der einzelnen Menschen aufbauen. In verschiedensten Austauschformaten mit den 

Bildungsträgern in der Region diskutieren wir Maßnahmen, politische Entscheidungen 

und mögliche Ansätze im Lahn-Dill Kreis  

Mit der Unterstützung und in der gemeinsamen Arbeit für die Menschen in der Region 

gelingt es in der Akteur*innenlandschaft des Lahn-Dill-Kreises fördernde Kooperatio-

nen zu entwickeln und zu etablieren. So findet bspw. regelmäßig eine Migrationsbera-

tung eines externen Partners in unserem Haus statt, auch die örtliche Suchthilfe bietet 

regelmäßig Termine in unserem Haus an. 

Gesundheitsrelevante Aspekte von Arbeitslosigkeit zu beleuchten und den negativen 

Auswirkungen auf die Gesundheit arbeitsloser Menschen zu begegnen, sind ein wich-

tiges Arbeitsfeld im KJC. Zu den Kooperationsverbünden, in denen wir uns engagie-

ren, gehört die Arbeitsgruppe Arbeit, die psychosoziale Arbeitsgemeinschaft oder der 

Reha-Verbund Sucht. 

Seit 2019 arbeiten wir in verschiedenen regionalen Arbeitsmarktprojekten. Die Gestal-

tung der Projekte „Gemeinsam in…“ und die Einbindung wichtiger Multiplikator*innen 

vor Ort, wie z. B. dem Bürgermeister*innen und ansässigen Arbeitgeber*innen, eröff-

nen den teilnehmenden SGB II-Beziehenden neue Perspektiven und Chancen zur Er-

werbstätigkeit.  

Mit dem Lahn-Dill Kreis arbeiten wir sehr intensiv in der Thematik Flucht / Migration 

zusammen; in quartalsweisen Besprechungen werden immer wieder Prozesse abge-

stimmt. Für die Städte und Kommunen im Lahn-Dill Kreis bieten wir regelmäßig einen 

Austausch zur Thematik Flucht und Migration an. 

Im Zusammenschluss der Kommunalen Jobcenter, sowohl auf Ebene des Landes 

Hessen, als auch bundesweit im sogenannten „Benchlearning“ der Optionskommu-

nen, profitieren wir sowohl von fachlichen als auch bei strategischen Fragestellungen.  

In regelmäßigen virtuellen Besprechungen der hessischen Kommunalen Jobcenter 

konnten gemeinsam Lösung erarbeitet, eine einheitliche Bewertung sichergestellt und 

neue Ansätze und Ideen ausgetauscht werden. Wir konnten außerdem das KJC bes-

ser aufstellen und gemeinschaftliche Interessen, die wir mit anderen Jobcentern teilen, 

adressieren. 
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5.5 Digitalisierung 

Digitale Kompetenzen gewinnen für die Integration in Ausbildung und Arbeit weiter an 

Bedeutung. Sowohl Informations- und Bewerbungsprozesse als auch die Kommunika-

tion mit Arbeitgebenden und Behörden finden zunehmend digital statt. Der sichere 

Umgang mit digitalen Anwendungen und Medien stellt daher eine wesentliche Voraus-

setzung für gesellschaftliche Teilhabe sowie eine erfolgreiche Eingliederung in den 

Arbeitsmarkt dar. 

Vor diesem Hintergrund haben wir im Jahr 2025 die Förderung digitaler Kompetenzen 

gezielt in unseren Maßnahmen berücksichtigt. Ziel war es, Leistungsbeziehen-de da-

bei zu unterstützen, digitale Grundfertigkeiten auszubauen und Hemmschwellen im 

Umgang mit digitalen Angeboten abzubauen. Hierzu gehörten insbesondere die Nut-

zung digitaler Endgeräte, die digitale Stellensuche sowie die Nutzung von Online-Be-

werbungsverfahren. 

Darüber hinaus wurde durch das Jobcenter Lahn-Dill ein Serviceportal für die Kommu-

nikation und Zusammenarbeit zwischen Leistungsbeziehenden und Job-center entwi-

ckelt. Durch die digitale Bereitstellung von Informationen und Kommunikationsmög-

lichkeiten über App und Webportal konnten Zugangswege vereinfacht und die Erreich-

barkeit verbessert werden. Gleichzeitig wurde hierdurch ein Beitrag zur Förderung di-

gitaler Teilhabe geleistet, indem ein nutzerfreundliches und niedrigschwelliges digita-

les Angebot geschaffen wurde. 

Die fortschreitende Digitalisierung bleibt auch künftig ein zentrales Handlungsfeld, um 

die Teilhabechancen von Leistungsbeziehenden zu verbessern und gleichzeitig mo-

derne sowie effiziente Kommunikationswege zwischen Kund*innen und Verwaltung zu 

etablieren. 

Parallel dazu erfordert die fortschreitende Digitalisierung auch eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung der digitalen Kompetenzen unserer Mitarbeitenden, um den sich 

wandelnden fachlichen und technischen Anforderungen weiterhin gerecht werden zu 

können. 

 

6 Ergebnisse der Zielerreichung 2025 

In der jährlichen Zielvereinbarung zu § 48 SGB II mit dem Hessischen Sozialministe-

rium (HSMI) sowie dem Arbeitsmarkt- und Integrationsprogramm des Kommunalen 

Jobcenters Lahn-Dill konkretisieren wir unsere Ergebniserwartungen und beschreiben 

unser Vorgehen; gemeinsam mit dem Hessischen Sozialministerium als Fachaufsicht 

sind wir hierzu in einem konstruktiven Dialog. 

Die mit dem HMSI für 2025 vereinbarten Ziele konnten alle erreicht bzw. übertroffen 

werden. 
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Entwicklung der K1 (Veränderung der Summe der Leistungen zum Lebensunterhalt) 
sowie K1E1 (Veränderung der Summe der Leistungen für Unterkunft und Heizung) im 
Zusammenhang mit der K1E2 (Veränderung der Zahl der erwerbsfähigen Leistungs-
berechtigten) 

Die Leistungen zum Lebensunterhalt sind im KJC Lahn-Dill im Jahr 2025 um 2,5 % 

gesunken; dies ist eine geringere Reduzierung als in Hessen mit 4,5 %.  

Bei den Leistungen der Unterkunft und Heizungen (K1E1) ist in Hessen und im Lahn-

Dill-Kreis im Jahr 2025 eine Erhöhung zum Vorjahr erkennbar. Die Steigerung im 

Lahn-Dill-Kreis beträgt im Dezember 2025 11,9 % und ist um einiges höher als in Hes-

sen mit 0,5 %.  

Im Jahr 2025 hat der Lahn-Dill-Kreis eine geringere Reduzierung der ELB (K1E2) zu 

verzeichnen, als der Landes- und Bundesdurchschnitt. Die ELB reduzieren sich im 

Lahn-Dill-Kreis insgesamt zum Vorjahresmonat um 1,1 %, und in Hessen um 3,0 %. 

Im Lahn-Dill-Kreis ist zwischen den Männern und Frauen ein großer Unterschied zu 

erkennen. Während sich die Zahl der Frauen um 1,5 % reduziert, ist die Zahl der männ-

lichen ELB um 0,7 % gesunken.  

Wie bereits in den Vorjahren ist es auffällig, dass die Dynamik im Kreis über dem Hes-

senschnitt liegt. Die Zugangsrate im Lahn-Dill-Kreis liegt mit 3,5 % etwas höher als im 

Land (3,4 %). Die Abgangsrate ist höher als im Vorjahr und liegt zwischen 3,3 % und 

3,6 % und ist ähnlich wie in Hessen (zwischen 3,3 % und 3,6 %).  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die passiven Leistungen, durch uns nur be-

dingt beeinflussbar sind. Die Philosophie des Jobcenters ist es, allen anspruchsbe-

rechtigten Personen Leistungen zum Lebensunterhalt zu gewähren und nicht Perso-

nen abzuschrecken oder abzuweisen. Die wirksamste Reduzierung von passiven Leis-

tungen geschieht durch eine nachhaltige und bedarfsdeckende Integration. Unser An-

satz der rechtssicheren Leistungsbewilligung funktioniert. Durch die Prüfung der 

Teamleitungen und der internen Revision werden die wesentlichen Themen regelmä-

ßig geprüft. Mit den Teams Rechts- und Grundsatzangelegenheiten und Systembe-

treuung/Fachanleitung wurden verschiedene Themen für interne Schulungen heraus-

gearbeitet, um gezielt in komplexen fehleranfälligen Gebieten die Mitarbeiter*innen re-

gelmäßig zu schulen. Dadurch wird eine hohe Bearbeitungsqualität sichergestellt.  

Das Team Anspruchsübergang sorgt zudem dafür, dass der Nachrang der erbrachten 

Sozialleistungen gewährleistet wird. Von dort werden, die auf das Jobcenter überge-

gangenen Ansprüche gegen Dritte geltend gemacht. Dies führt zu einer weiteren Ein-

sparung von passiven Leistungen. Die Mitarbeiter*innen werden in diesem Zusam-

menhang regelmäßig sensibilisiert und geschult, damit potentielle Ansprüche gegen 

Dritte erkannt und letztlich vom Anspruchsübergang verfolgt werden können. Ob vor-

rangige Ansprüche gegen Dritte bestehen, wird zudem im Rahmen des Erstgesprä-

ches überprüft und dokumentiert. 
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Entwicklung der K2 (Integrationsquote) und der K2_F (Integrationsquote der Frauen)  

Im Laufe des Jahres 2025 hat sich die Integrationsquote im Lahn-Dill-Kreis von 16,8 % 

im Januar 2025 auf 19,7 % im Dezember 2025 erhöht. Die hessische Integrations-

quote liegt im Dezember 2025 bei 21,4 %, somit liegt der Lahn-Dill-Kreis – trotz der 

deutlichen Steigerung – weiterhin noch unter dem Landes- und Bundesdurchschnitt.  

Als Ziel für 2025 wurde keine Integrationsquote, sondern eine absolute Zahl der Integ-

rationen von mindestens 2.276 vereinbart. Im Jahr 2025 wurden im Lahn-Dill-Kreis 

tatsächlich 2.500 Integrationen erreicht. Wir haben das mit dem HSMI vereinbarte Ziel 

um 9,8 % übertroffen.  

Bei der Integrationsquote bestehen erheblich Unterschiede zwischen Männern und 

Frauen. Die Integrationsquote der Männer liegt mit 25,2 % erheblich höher, als die der 

Frauen (14,4 %). Im Jahr 2025 konnten 934 Frauen in Arbeit integriert werden - dies 

sind 153 Frauen mehr als im Vorjahr. Das Ziel 778 Frauen in 2025 in Arbeit zu integ-

rieren haben wir um 20,1 % übertroffen. 

 

Entwicklung der K2E3 (Kontinuierliche Beschäftigung nach Integration) 

Da die Werte zur kontinuierlichen Beschäftigung nach Integration erst mit einer War-

tezeit von zwölf Monaten zur Verfügung stehen, liegen bisher nur die Werte für das 

erste Quartal 2025 vor. Im Monat März 2025 liegt der Wert im Lahn-Dill-Kreis bei 

69,3 % Prozent - hier liegen wir über dem Hessenvergleichswert (65,3 %). Betrachtet 

man den gleitenden Jahreswert der monatlichen kontinuierlichen Beschäftigung nach 

Integration ist er bei den Männern geringer als bei Frauen. Im März 2025 liegt der Wert 

der Männer bei 67,6 % und bei den Frauen bei 72,3 %. Integrationen von Frauen sind 

nach wie vor beständiger, als die von Männern. 

 

Entwicklung der K2E4 (Integrationsquote der Alleinerziehenden) 

Im Jahr 2025 wurde erneut eine absolute Zahl an Integrationen von Alleinerziehenden 

im Rahmen der Zielvereinbarung mit dem HMSI angeboten. Für das Jahr 2025 wurde 

als Ziel vereinbart, dass 223 Alleinerziehende in Arbeit integriert werden. 

Im Jahr 2025 konnten 266 Alleinerziehende in Arbeit integriert werden. Das verein-

barte Ziel wurde um 43 Integrationen übertroffen. Die Integrationen der Alleinerziehen-

den haben sich um 15,3 %, im Vergleich zum Vorjahr, erhöht (von 226 auf 266 Integ-

rationen). Die Integrationsquote ist höher als im Vorjahr, sie ist von 13,3% auf 16,3 % 

gestiegen. Mit diesem Wert liegen wir aber dennoch unter dem hessischen Vergleichs-

wert von 17,6 %. 

Die Integrationsquote der Alleinerziehenden wurde auch wieder für 2026 als zusätzli-

ches Ziel mit dem HMSI vereinbart. 
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Entwicklung der K3 (Veränderung des Bestands an Langzeitleistungsbeziehenden) 

Mit dem HMSI wurde als Ziel vereinbart, dass der durchschnittliche Bestand der Lang-

zeitleistungsbeziehenden auf höchstens 8.148 steigt.  

Dieses Ziel haben wir erreicht. Der durchschnittliche Bestand lag im Dezember 2025 

bei 8.107 Langzeitleistungsbeziehenden. Im Dezember 2025 hatten wir einen Bestand 

von 8.132 Langzeitleistungsbeziehenden zu verzeichnen.  

Im Jahr 2025 sind die Langzeitleistungsbeziehenden im Lahn-Dill-Kreis um 3,8 % und 

in Hessen um 0,5 % gestiegen. Der Bestand der männlichen Langzeitleistungsbezie-

henden ist im Lahn-Dill-Kreis um 5,3 % gestiegen und der Bestand der weiblichen hat 

sich um 2,6 % erhöht.  

 

Entwicklung der K3E1 (Integrationsquote der Langzeitleistungsbeziehenden)  

Im Jahr 2025 wurde dem HMSI das optionale Ziel von 963 Integrationen durch Lang-

zeitleistungsbeziehenden angeboten. Dieses Ziel haben wir übertroffen. Es wurden im 

Jahr 2025 1.355 Integrationen von Langzeitleistungsbeziehenden erzielt, das sind 392 

Integrationen und 40,7 % mehr als das angebotene Ziel.  

Die Integrationsquote der Langzeitleistungsbeziehenden liegt mit 16,8 % über dem 

Wert vom Vorjahr (13,1°%) aber knapp unter dem hessischen Vergleichswert von 17,1 

%. 

Auch bei der Integrationsquote der Langzeitleistungsbeziehenden ist ein Ungleichge-

wicht zwischen Männern und Frauen festzustellen, während diese bei Männern bei 

21,2 % liegt, haben die Frauen nur eine Integrationsquote von 13,0 %. 

Die Integrationsquote der Langzeitleistungsbeziehenden wurde auch wieder für 2026 

als zusätzliches Ziel mit dem HMSI vereinbart. 

6.1 Wirkung von Maßnahmen an Beispielen 

6.1.1 Beschäftigungsförderung nach § 16i und 16e SGB II mit Coaching 

Im Jahr 2025 konnten drei Beschäftigungsverhältnisse mit Förderung nach §16i SGB 

II realisiert werden, mehr Förderungen waren aus fiskalischen Gründen nicht möglich. 

Somit sind nun insgesamt seit 2019 153 Förderfälle umgesetzt, 33 mehr als ursprüng-

lich geplant. Der Frauenanteil liegt hier bei nahezu 45 %. Von den 153 Fällen wurden 

44 Fälle bei privaten Arbeitgeber*innen realisiert und 50 Fälle bei Trägern, wie der 

GWAB oder der WALI. Dazwischen liegen Förderfälle bei kirchlichen Trägern, beim 

Roten Kreuz oder beispielsweise der Stadt Wetzlar.  

Vorgeschrieben bei Beschäftigungsverhältnissen, die mit §16i oder §16e SGB II ge-

fördert sind, ist, dass die Beschäftigten an einem begleitenden Coaching teilnehmen. 

Dieses ist 2025 an die GWAB vergeben. Im ersten Förderjahr werden die Beschäftig-

ten für das Coaching freigestellt. Aber auch die Bedeutung des Coachings für die wei-

tere Beschäftigungszeit und insbesondere für den Übergang nach Förderende in eine 

ungeförderte Beschäftigung ist immens. Erkenntnisse aus einer bundesweiten Evalu-

ation, dass beide Förderinstrumente (§16i und §16e) positive Effekte sowohl auf die 
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Beschäftigungsfähigkeit, die soziale Teilhabe und andere subjektive Indikatoren ha-

ben, sind ohne Abstriche auf die geförderten Kund*innen des Kommunalen Jobcenters 

Lahn-Dill übertragbar. Der Anteil von Kund*innen, die direkt im Anschluss oder spä-

testens ein Jahr nach Förderende §16i in einer sozialversicherungspflichtigen Be-

schäftigung sind, liegt bei 41 %. Das kann als großer Erfolg gewertet werden. 

6.1.2  Förderung nach § 16 f SGB II „Wege in den Beruf“ 

Das ganzheitliche Förderkonzept der GWAB „Wege in den Beruf“ (WiB) nach § 16f 

SGB II verbindet Persönlichkeitsbildung mit fachlicher Qualifizierung für Leistungsbe-

rechtigte, die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet haben und deren berufliche Ein-

gliederung auf Grund von schwerwiegenden Vermittlungshemmnissen besonders er-

schwert ist sowie Langzeitarbeitslose bis 26 Jahre.  

Ziel der Maßnahme ist die Heranführung und Integration in den Ausbildungs- oder Ar-

beitsmarkt. Dabei stehen insbesondere der Abbau von Bildungsdefiziten, die Stärkung 

der Schlüsselqualifikationen, Berufsorientierung durch interne und externe Praxiser-

fahrungen und der Erwerb von Qualifizierungsbausteinen im Fokus.  

Die Chance für unsere Zielgruppe liegt in der Qualifizierung und in der Entwicklung 

persönlicher Kompetenzen. Dies beinhaltet die Überwindung vorhandener Benachtei-

ligungen und aufbauend auf den vorhandenen Fähigkeiten und Fertigkeiten die Ent-

wicklung eines positiven Zugangs zum Lernen, zur Theorie und letztendlich auch zum 

schulischen Teilbereich der Berufsausbildung. 

Besonders erfolgreich ist die Stabilisierung und Integration, durch die enge Betreuung 

der Teilnehmende in diversen Lebenslagen, wie z. B. Wohnungssuche, Kontakt mit 

Ärzt*innen oder Psycholog*innen, Behördenangelegenheiten, Sprachförderung, zu-

sätzlicher Unterrichtung in Deutsch und/oder Mathematik oder der Erstellung von Be-

werbungen für den ersten Arbeitsmarkt. 

Die genannten Punkte halfen einigen Teilnehmenden bei der Vermittlung in Arbeit, 

Ausbildung oder Einstiegsqualifizierung. 

Beispielsweise wurde Hr. B wegen Fehlzeiten von der Schule abgemeldet. Familiäre 

Probleme sowie Suchtproblematik lagen vor. Eine Aufnahme in WiB wurde bespro-

chen. Obwohl er sich dort wohl fühlte, nahm er wenig teil. Mit der Unterstützung, sei-

tens des für ihn zuständigen Sozialpädagogen, schaffte er es wieder regelmäßig zu 

erscheinen und Termine bei der Suchtberatung in Angriff zu nehmen. Er wechselte 

dann erfolgreich in eine Einstiegsqualifizierung und im Anschluss in eine geförderte 

Ausbildung. In beiden wurde bzw. wird er weiterhin sozialpädagogisch unterstützt. 

Fr. V ist eine alleinerziehende Mutter, welche durch Unterstützung im Rahmen von 

WiB in eine geförderte Teilzeitausbildung einmündete. Die Unterstützung erfolgte – 

unter Berücksichtigung ihrer privaten Situation - mit Hilfe von Aufbau einer Tagesstruk-

tur, Förderunterricht sowie einem Praktikum. 

 



 

Eingliederungsbericht 2025 des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill 32 

6.2 Gesamtbewertung 

Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill hat die vereinbarten Ziele vollständig erreicht, 

trotz schwieriger Rahmenbedingungen. 

Als besonders erfolgreich hat sich die Einrichtung von modularen Maßnahmen gezeigt. 

Die individuelle Betreuung der Kund*innen, vor allen Dingen gesteuert über die 

Kund*innenkontaktdichte, ist ebenfalls ein zentrales Erfolgselement. 

Weiterhin ist der sozialraumorientierte Ansatz ein Erfolgstreiber. 

Potentiale bestehen weiterhin bei der Integration von Frauen. 

Die Zahl der Langzeitleistungsbeziehenden konnte erstmals positiv abgeschlossen 

werden. Trotzdem ist die Anzahl dieser Kund*innen in der Regel sehr hoch. 

Die Nachhaltigen Integrationen bewegen sich über dem Hessenschnitt. Hier bestehen 

ebenfalls noch Möglichkeiten zur Nachsteuerung. 

Die Zielerreichung ist den engagierten Mitarbeiter*innen sowie den Führungskräften 

zu verdanken, die mit einem hohen Einsatz ihre Arbeitsleistungen erbringen. 

 

7 Ressourcensteuerung 

7.1 (Eingliederungs-)Budget 

Die bereitgestellten Mittel für Eingliederungsleistungen und Verwaltungskosten belie-

fen sich im Zeitraum 2019 bis 2026 durchschnittlich auf rund 29,6 Mio. € jährlich. 

Ausgehend vom Basisjahr 2019 haben sich die Mittelzuweisungen wie folgt entwickelt: 

• bis 2025: Anstieg um 3,3 % (ca. 920.000 €)  

• bis 2026: Anstieg um 10,3 % (ca. 3,0 Mio. €)  

Für das Jahr 2025 sowie die Folgejahre zeigt sich damit eine leichte Entspannung bei 

den verfügbaren Budgets. Die auf Bundesebene erhöhten Mittel gleichen die inflati-

onsbedingten Mehrkosten zwar nicht vollständig aus, tragen jedoch zu einer teilweisen 

Kompensation bei. Die Kluft zwischen den Mehraufwendungen - etwa infolge von Ta-

rifabschlüssen im öffentlichen Dienst - und der Mittelzuweisung wird somit begrenzt.  

Auf Grundlage der mittelfristigen Finanzplanung des Bundes besteht für die laufende 

Legislaturperiode eine stabile Planungsbasis.  

Mit der Erhöhung der Eingliederungsmittel gehen auch steigende Umschichtungen in 

das Budget für Verwaltungskosten einher, da beide Budgets gegenseitig deckungsfä-

hig sind. Während die tatsächliche Umschichtungsquote in den Jahren 2019 bis 2024 

zwischen 15 % und 25 % lag, beträgt sie im Jahr 2025 etwa 42 %. 

Effektiv führt dies für das Eingliederungsbudget 2025 zu einer Reduzierung der ver-

fügbaren Mittel auf insgesamt rund 7,1 Mio. €. 
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Im Zeitvergleich seit 2019 markiert dies einen neuen Tiefstand der Eingliederungsleis-
tungen. Gegenüber dem Höchstwert im Jahr 2021 ergibt sich bis einschließlich 2025 
eine Verringerung um 2,8 Mio. €. 

Die durchschnittliche Gesamtausgabequote lag im Zeitraum von 2019 bis 2024 bei 
94,1 %. Bezogen auf die verfügbaren Mittel im Eingliederungsbudget nach der Um-
schichtung aus dem Verwaltungsbudget lag die EGT-Auslastungsqoute 2025 bei 
100,37 %. In den fünf vorangegangenen Jahren lag diese durchschnittlich bei 91,05 
%. 

7.2 Steuerung des Mitteleinsatzes 

In monatlichen Budgetbesprechungen werden die Ist-Ausgaben mit den Planungen 

abgeglichen, mögliche Freirechnungen bewertet, ggf. Mittel umgeschichtet und die 

Ausgabequote bewertet. 

7.3 Herausforderungen 

Die zentrale Herausforderung ist und bleibt die Unsicherheit des Budgets für die Ein-

gliederungsmittel und die Verwaltungskosten sowie die Rahmenbedingungen für die 

Mittelbewirtschaftung für kommunale Jobcenter, die einem effektiven Mitteleinsatz ent-

gegenstehen sowie organisatorische Weiterentwicklungsmöglichkeiten behindern. 

Durch die fehlende Möglichkeit, nicht verausgabte Mittel im Eingliederungsbudget über 

ein Jahresende hinaus zu schieben, besteht ein erhebliches Risiko, kurzfristig zuge-

teilte Mittel nicht wirksam nutzen zu können. Durch die Abrechnungsbedingungen im 

Verwaltungsbudget besteht das Risiko, zugeteilte Mittel nicht vollumfänglich abrufen 

zu können.  
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7.4 Kommunale Eingliederungsleistungen 

Aufbauend auf den mit dem Lahn-Dill-Kreis (Abteilung Soziales und Integration) in den 

letzten Jahren entwickelten Förderangeboten, erhalten die Menschen individuelle Un-

terstützung. Die Angebote werden durch den Lahn-Dill Kreis durchgeführt oder beauf-

tragt. Dabei sind Angebote mit den Förderungen des KJC verknüpft (z. B. Zukunfts-

schmiede, Fachstelle Kinderbetreuung). 

Ziel ist ein gutes Beratungsangebot an den Bedarfen und Wünschen der Menschen 

orientiert, unabhängig von weiteren Leistungen eines bestimmten Rechtsgebietes an-

zubieten. 

Die Angebote werden durch die Akteur*innen im Lahn-Dill-Kreis bereitgestellt und 

durch eigene Angebote ergänzt. Nur gemeinsam gelingt es gute, sich ergänzende, 

Angebote zur Verfügung zu stellen. Der Sozialraumansatz, der die Menschen ganz-

heitlich in den Fokus nimmt, leitet die Zusammenarbeit bei den Angeboten und Wei-

terentwicklungen. 

Einige Blitzlichter der Angebotslandschaft sind: 

• Schuldner*innenberatung 

• Migrationsberatung 

• Suchtberatung  

• Psychosoziales Coaching 

 

8 Organisation und Personal 

8.1 Organisationsentwicklung 

Im Rahmen der strategischen Weiterentwicklung des Kommunalen Jobcenters Lahn-

Dill wurden im Jahr 2025 mehrere organisatorische Maßnahmen initiiert bzw. umge-

setzt, um Prozesse effizienter, kund*innenorientierter und zugleich rechtssicher aus-

zugestalten. Schwerpunkte bildeten hierbei die Neuausrichtung des Erstantragspro-

zesses, die Weiterentwicklung der Strukturen im Bereich Ordnungswidrigkeiten und 

Leistungsmissbrauch sowie das Projekt „Infotheke wird zu Servicepoint“. 

Bis zum 31. Dezember 2025 wurden Neuantragstellungen zentral durch das Team 

„Erstberatung“ im ersten Schritt bearbeitet.   

Vor dem Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung des Erstantragsprozesses 

sowie mit Blick auf die bis dato teilweise langen Bearbeitungszeiten bei Erstanträgen 

wurde im Jahr 2025 die Entscheidung getroffen, das Team „Erstberatung“ zum Jah-

resende aufzulösen und den gesamten Erstantrags-prozess organisatorisch zu verän-

dern. Die Verantwortung für die Bearbeitung von Erstanträgen wurde vollständig in die 

Leistungsteams integriert. Parallel hierzu wurde die Fachliche Anweisung zum Erstan-

tragsprozess grundlegend überarbeitet und in aktualisierter Form veröffentlicht. 

Ziel der Neustrukturierung ist es insbesondere, Antragsteller*innen zeitnah nach An-

tragstellung einen ersten Kontakt zum Kommunalen Jobcenter Lahn-Dill zu 



 

Eingliederungsbericht 2025 des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill 35 

ermöglichen und spätestens innerhalb von sechs Wochen eine Entscheidung über den 

Antrag, ggf. in vorläufiger Form, herbeizuführen.  

Darüber hinaus wurde im Jahr 2025 ein Konzept zur Weiterentwicklung des Bereichs 

„Ordnungswidrigkeiten und Leistungsmissbrauch“ erarbeitet. Zielsetzung ist der Auf-

bau tragfähiger und nachhaltiger Strukturen, um Leistungsmissbrauch künftig frühzei-

tiger zu identifizieren, konsequenter zu verfolgen und präventiv entgegenzuwirken. Da-

mit soll sichergestellt werden, dass Leistungen der Grundsicherung zielgerichtet und 

ausschließlich den tatsächlich leistungsberechtigten Personen zugutekommen. 

Die Intensivierung von Prüf- und Ermittlungsaktivitäten steht zunehmend auch im Fo-

kus fachlicher und politischer Diskussionen. Das Kommunale Jobcenter Lahn-Dill sieht 

sich daher in der Verantwortung, frühzeitig geeignete organisatorische Voraussetzun-

gen für eine systematischere Bekämpfung von Leistungsmissbrauch zu schaffen. 

Mit der organisatorischen Neuausrichtung verfolgt das KJC das Ziel, die Leistungen 

der Grundsicherung nach dem SGB II noch zielgenauer, rechtssicherer und miss-

brauchsresistenter zu erbringen und zugleich das Vertrauen der Bevölkerung in die 

Handlungsfähigkeit des Sozialstaates nachhaltig zu stärken. 

Ebenfalls im Jahr 2025 wurde das Projekt „Infotheke wird zu Servicepoint“ initiiert, des-

sen Laufzeit bis zum 31. Dezember 2026 vorgesehen ist. Gegenstand des Projekts ist 

die konzeptionelle und organisatorische Weiterentwicklung der Eingangsbereiche an 

beiden Standorten des Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill. 

Im Fokus stehen hierbei sowohl die räumliche und serviceorientierte Neugestaltung 

als auch die Anpassung der Dienstleistungen an die fortschreitende Digitalisierung. 

Das Projekt unterstützt zugleich die strategische Zielsetzung des Hauses, die Kommu-

nikation mit Kund*innen zunehmend digital und terminiert auszurichten sowie interne 

und externe Kommunikationsprozesse effektiver und bedürfnis-orientierter zu gestal-

ten. 

Auch aufgrund der in 2024 neu zusammengesetzten Teams wurde vereinbart, dass in 

2025 von jedem Team ein Tag der Sozialraumorientierung durchgeführt wird. Ziel ist 

es dabei die strategischen Weichen für die nächsten Monate zu stellen. Teams, die 

bereits gut aufgestellt sind und konkrete Ziele haben, nutzen den Tag mit dem Fokus 

den Sozialraum sowie Netzwerkpartner*innen noch besser kennenzulernen.  

Auch in 2025 bieten wir in einzelnen Regionen regelmäßige Beratungen vor Ort an. 

8.2 Personalentwicklung 

Für unsere Mitarbeitenden haben wir unsere Schulungskonzeption in der Beratung 

fortgesetzt. Unter der Überschrift „Kommunikatives Handeln in sozialen Hilfesyste-

men“ qualifizieren wir unsere Mitarbeitenden in der professionellen Gesprächsführung, 

sodass eine sensible Beratung auf Augenhöhe umgesetzt wird. An der Schulung neh-

men alle Mitarbeitenden mit Kund*innenkontakt teil.  

Die Qualifizierung wird durch die Angebote der kollegialen Fallberatung unterstützt. 

Aufbauend auf dieser Grundqualifizierung, haben wir auch im Jahr 2025 für Mitarbei-

tende in der Beratung weiterführende Schulungen in „Motivierender Gesprächsführung 

– Motivational Interviewing (MI)“, sowie Angebote zu interkultureller Kompetenz, 
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Umgang mit Suchterkrankten oder Umgang mit psychisch kranken Kund*innen ange-

boten. 

In einer Projektgruppe haben wir außerdem die Einführung von regelmäßigen Feed-

backgesprächen und Mitarbeitendenbeurteilungen, ab 2027, vorbereitet.  

Führungskräfte werden durch eine Grundqualifizierung sowie darauf aufbauend lau-

fenden Qualifizierungsangeboten unterstützt.  

8.3 Belastungssituation 

Die Belastungssituation der Mitarbeitenden stellte im Berichtszeitraum weiterhin ein 

relevantes Handlungsfeld dar. Die Arbeit in den Jobcentern ist zunehmend von exter-

nen Einflussfaktoren geprägt, insbesondere durch die anhaltend dynamische politi-

sche Lage sowie eine Vielzahl gesetzlicher Änderungen im Bereich der Grundsiche-

rung. Häufige Rechtsanpassungen, neue fachliche Weisungen und sich verändernde 

Rahmenbedingungen erfordern eine kontinuierliche Einarbeitung und Anpassung der 

Arbeitsprozesse. Gleichzeitig ist die öffentliche und politische Diskussion über die Aus-

gestaltung der Leistungen sowie die Rolle der Jobcenter und ihrer Mitarbeitenden 

deutlich präsenter geworden, was sich auch auf die Wahrnehmung der täglichen Arbeit 

auswirkt. 

Trotz dieser anspruchsvollen Rahmenbedingungen ist festzuhalten, dass im Jahr 2025 

lediglich vereinzelt Überlastungsanzeigen eingegangen sind. Dies deutet insgesamt 

auf eine weiterhin hohe Leistungsbereitschaft und ein ausgeprägtes Engagement der 

Mitarbeitenden hin. Gleichwohl darf dies nicht darüber hinwegtäuschen, dass die Ar-

beitsdichte in vielen Bereichen als hoch wahrgenommen wird und eine dauerhafte Sta-

bilisierung der Belastungssituation weiterhin erforderlich ist. 

Ein zusätzlicher Aspekt ergibt sich aus der zunehmenden Nutzung von Künstlicher 

Intelligenz durch Kund*innen. Es ist zu beobachten, dass hierdurch vermehrt Dienst-

aufsichtsbeschwerden und Widersprüche formuliert und eingereicht werden. Unab-

hängig von ihrer inhaltlichen Substanz entsteht dadurch ein nicht unerheblicher admi-

nistrativer Mehraufwand, da jede Beschwerde sorgfältig geprüft und beantwortet wer-

den muss. Dies bindet personelle Ressourcen, die an anderer Stelle für die originären 

Aufgaben der Arbeitsvermittlung und Leistungsgewährung fehlen. 

Vor diesem Hintergrund bleibt es Ziel, die Mitarbeitenden durch geeignete Maßnah-

men zu entlasten, etwa durch die weitere Optimierung von Prozessen und der gezielte 

Einsatz digitaler Unterstützungsinstrumente. Diese können dazu beitrage, die Arbeits-

belastung nachhaltig zu reduzieren und die Qualität der Aufgabenerfüllung langfristig 

zu sichern. 
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9 Fazit und Ausblick 

9.1 Zentrale Erkenntnisse 

Das Jahr 2025 war durch stabile Strukturen bei gleichzeitig gezielter Weiterentwick-

lung von Prozessen und Kompetenzen geprägt. Die eingeleiteten Maßnahmen stärken 

die zukünftige Handlungsfähigkeit des Jobcenters. 

Gleichzeitig bleibt die Arbeitsbelastung der Mitarbeitenden hoch, bedingt durch ge-

setzliche Änderungen, steigende Anforderungen und zusätzlichen Verwaltungsauf-

wand. 

Zentral bleibt daher, die begonnenen Optimierungen konsequent fortzuführen, um die 

Mitarbeitenden nachhaltig zu entlasten und die Qualität der Aufgabenerfüllung lang-

fristig zu sichern. 

Die vereinbarten Ziele wurden im Jahr 2025 erreicht. 

9.2 Zentrale Herausforderungen 

Zentrale Herausforderungen bestehen weiterhin in der hohen Arbeitsdichte infolge 

häufiger gesetzlicher Änderungen und steigender fachlicher Anforderungen. Hinzu 

kommen zusätzlicher Verwaltungsaufwand, insbesondere durch vermehrte Dienstauf-

sichtsbeschwerden und Widersprüche, sowie die Notwendigkeit, Prozesse effizienter 

zu gestalten. Darüber hinaus bestehen zentrale Herausforderungen in der Sicherstel-

lung der finanziellen Handlungsfähigkeit des Hauses sowie den Veränderungen durch 

Digitalisierung und zunehmende Verbreitung von KI-Anwendungen. Die letztgenann-

ten Aspekte haben dabei verschiedene Dimensionen: Die Auswirkungen auf die Zu-

sammenarbeit mit Kund*innen, auf die Mitarbeitenden sowie auf die Organisation, hier 

insbesondere auf die finanziellen Rahmenbedingungen.  

Daher gilt es gleichzeitig, die eingeleiteten organisatorischen Veränderungen erfolg-

reich umzusetzen, die Qualifizierung der Mitarbeitenden kontinuierlich sicherzustellen 

und die Integration neuer Aufgabenstrukturen nachhaltig zu stabilisieren. 

9.3 Strategische Weiterentwicklung 

Strategisch steht die konsequente Weiterentwicklung der begonnenen Organisations- 

und Prozessanpassungen im Fokus, insbesondere die Umsetzung der Veränderungen 

an der Infotheke, die Neuorganisation des Themas Leistungsmissbrauch, die Einfüh-

rung regelmäßiger Feedback- und Mitarbeitendengesprächen sowie die Veränderun-

gen im Prozess Einarbeitung / Qualifizierung. 

Ergänzend wird die wirkungsorientierte Steuerung weiter ausgebaut, um Maßnahmen 

gezielter zu priorisieren, vorhandene Ressourcen effizient einzusetzen sowie Bearbei-

tungs- und Datenqualität zu verbessern. Die Stärkung der Zusammenarbeit mit Arbeit-

geber*innen bleibt ein zentraler Baustein zur Verbesserung der Integrationschancen. 

Gleichzeitig werden digitale Angebote kontinuierlich weiterentwickelt, um Prozesse zu 
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vereinfachen, die Erreichbarkeit zu erhöhen und sowohl Kund*innen als auch Mitar-

beitende spürbar zu entlasten. 

9.4 Ausblick 

Die Handlungs- und Leistungsfähigkeit der Jobcenter im Allgemeinen und auch des 

Kommunalen Jobcenters Lahn-Dill hat sich im Jahr 2025 unter Berücksichtigung der 

großen Krisen bewährt, auch wenn die Belastungssituation seit Februar 2022 deutlich 

angestiegen ist. Die Herausforderungen des Ukraine-Konflikts mit all seinen Auswir-

kungen, die Einführung und Änderungen des Bürgergeldes sowie verschiedenste po-

litische Überlegungen zum SGB II haben uns vor große Herausforderungen gestellt. 

Für uns hat sich dabei insbesondere gezeigt, dass wir unsere Mitarbeitenden bei den 

vielen Veränderungsprozessen mitnehmen müssen. Wir müssen für eine dauerhafte 

Akzeptanz der Veränderungsprozesse werben und gleichzeitig alle unsere Prozesse 

auf den Prüfstand stellen.  

 

 

 

 

 


